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[bookmark: _Toc168569268]1	ANGABEN ZUR SCHULE


1.1 [bookmark: _Toc168569270]Basisdaten

	Name der Schule
	Grund- und Oberschule Friedersdorf

	Schulnummer
	112628

	Anschrift
	Kastanienallee 9a 15754 Heidesee

	Einzugsgebiet
	Landkreis Dahme-Spreewald

	Schulform
	     x
	Grundschule

	
	x
	Oberschule

	
	
	Gesamtschule

	
	
	Gymnasium

	
	
	Förderschule „Lernen“

	
	
	Förderschule „körperlich-motorische Entwicklung“

	
	
	Förderschule „Sehen“

	
	
	Förderschule „Hören“

	
	
	Förderschule „geistige Entwicklung“

	
	
	Oberstufenzentrum

	Trägerschaft
	x
	Schule in öffentlicher Trägerschaft

	
	
	Schule in freier Trägerschaft









 KONZEPT ZUR BERUFLICHEN ORIENTIERUNG I 13
1.2 [bookmark: _Toc168569271]Schulische Ausgangssituation
Hier beschreiben wir die Ausgangssituation, die es bei der Planung und Umsetzung der Beruflichen Orientierung (BO) unserer Schule zu berücksichtigen gilt. Zudem stellen wir dar, wie wir möglichen Besonderheiten/Herausforderungen begegnen wollen. 

	Kriterium
	Beschreibung

	Anzahl und Geschlecht der Lernenden
	Schülerinnen und Schüler im SEK I-Bereich
Jahrgangsstufe 7:                                  48 SuS
Davon insgesamt weiblich:                    16 SuS
Davon insgesamt männlich:                   32 SuS
Jahrgangsstufe 8:                                   54 SuS
Davon insgesamt weiblich:                     23 SuS
Davon insgesamt männlich:                    31 SuS
Jahrgangsstufe 9:                                   45 SuS
Davon insgesamt weiblich:                     16 SuS
Davon insgesamt männlich:                    29 SuS
SuS mit sonderpädagogischen Förderbedarf: 
Lernen:	                                          7 SuS
emotionale und soziale Entwicklung:       9 SuS
autistisches Verhalten:	                   2 SuS
körperliche und motorische Entwicklung: 1 SuS
Sehen:                                                      1 SuS


	Soziales Umfeld
	Die Gemeinde Heidesee besteht aus 11 Ortsteilen mit 7648 Einwohnern. Die Schüler*innen kommen nicht nur aus der örtlichen Gemeinde, sondern auch aus den angrenzenden Ortschaften. Viele unserer Schüler*innen sind mit der Gemeinde Heidesee fest verwurzelt und sind Mitglied in den örtlichen Vereinen.

	Regionale Besonderheiten (z. B. städtischer/ländlicher Raum, vorhandene Infrastruktur)
	Die Schule Friedersdorf wurde nach der Wende von der Polytechnischen Oberschule zur Gesamtschule mit integriertem Grundschulteil umstrukturiert. Sie wurde an die neuen Anforderungen baulich angepasst, so dass extra für den WAT-Unterricht eine neue Werkstatt gebaut wurde. Durch den Geburtenrückgang wurde 2007 beschlossen, dass aus der Grund- und Gesamtschule nur noch die Grundschule fortbesteht. In der Zeit entwickelte sich die Grundschule zu einer Inklusionsschule und das Konzept Schule für gemeinsames Lernen entstand. Schüler*innen werden auf Achtsamkeit und eine gemeinsame Teilhabe mit individuellen Bedürfnissen gefördert. Hierbei lernen Schüler*innen mit sonderpädagogischen Förderbedarf Lernen, soziale- und emotionale Störung, Autismus und motorischer Beeinträchtigung inkludiert in einem regelschulischen Klassenverband. Die Schüler*innen lernen dabei ihre sozialen und personalen sowie methodischen Kompetenzen weiter zu entwickeln, um auf ein Leben nach der Schule bestmöglich vorbereitet zu sein. Dieses spiegelt sich auch in der Berufsorientierung für den Sekundarbereich wider. Mit Beschluss vom November 2022 von der Gemeindeversammlung Heidesee sowie vom Dezember 2022 vom Kreistag und mit Antrag und Genehmigung des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg konnte im Schuljahr 2023/2024 die Gemeinde Heidesee von der Grundschule Friedersdorf zur Grund- und Oberschule Friedersdorf erweitert werden.

	Besondere Anforderungen 
	Vor der Schule befindet sich eine Bushaltestelle und auf dem angrenzenden Schulhof gibt es Parkplätze für die Lehrkräfte. Die Schüler*innen erreichen innerhalb von 10 Minuten Fußweg die Regionalbahn nach Frankfurt (Oder) oder nach Königs Wusterhausen, die in einem Stundentakt fährt. Das wird bei der Stundenplanung berücksichtigt. 
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[bookmark: _Toc168569273]2.1	Personelle Zuständigkeiten
Im Folgenden stellen wir die an unserer Schule für die Berufliche Orientierung zuständigen Personen vor:

	Schulleitung

	Name
	Frau Freund

	Telefon
	03376780263

	Dienst-E-Mail
	schulefriedersdorf@t-online.de

	BO-Koordinatorin/BO-Koordinator

	Name
	Frau Langer 

	Telefon
	03376780263

	Dienst-E-Mail
	anja.langer@lk.brandenburg.de

	Stellvertretende BO-Koordinatorin/stellvertretender BO-Koordinator

	Name
	Frau Messer 

	Telefon
	03376780263

	Dienst-E-Mail
	annett.messer@lk.brandenburg.de

	BO-Team – Mitglied 1 Fachlehrer Deutsch/Englisch 

	Name
	Frau Beyer-Wringe

	Telefon
	03376780263

	Dienst-E-Mail
	angela.beyer-wringe@lk.brandenburg.de

	BO-Team – Mitglied 2 Fachlehrer Deutsch/Französisch

	Name
	Frau Mouzaia

	Telefon
	03376780263

	Dienst-E-Mail
	
christina.mouzaia@lk.brandenburg.de


	BO-Team Elternvertreter und Schülervertreter

	Name
	n. n.

	Telefon
	n. n.

	Dienst-E-Mail
	n. n.



[bookmark: _Toc168569274]2.2 	Aufgaben
Die an unserer Schule für die Berufliche Orientierung zuständigen Personen übernehmen folgende Aufgaben:

	Aufgabe
	Beschreibung
	Zuständigkeit

	Koordination der Fortschreibung des BO-Konzepts
	Steuerung der Fortschreibung, Beteiligung schulischer/außerschulischer Ansprechpartner bzw. Akteure
	Arbeitsgruppe BO

	Organisation von 
Schülerbetriebspraktika
	Kontaktaufnahme zu (potenziellen) Praktikumsgebern, Organisation der Betreuung durch die Lehrkräfte
	Sammlung 9/10 (LK)
Weiterleitung WAT-LK (Frau Langer)

	Organisation des Zukunftstages 
	Einsammeln der Anmelde- und Teilnahmebestätigungen
Information an die Eltern und Schüler durch Informationsveranstaltungen
	AG/ BO- Mitglied (Frau Messer)
+ Klassenleiterteam

	Auswertung Zukunftstag
	Die Klassenleitungen werten den Zukunftstag in der entsprechenden Jahrgangsstufe aus
	Jahrgangsstufe 7 (Klassenleitung)
Jahrgangsstufe 8 (WAT-Lehrkräfte)

	Organisation der Ausbildungsmesse
	Koordinierung und Planung für den Ablaufplan und Unternehmen aus der Region Hauptansprechpartner
	Schulleitung

	Projektwoche Klasse 7
	Planung und Organisation der Projektwoche zur Berufsorientierung
	 Klassenlehrerteam+ Schulsozialarbeiter*in

	Fortbildungsreihe Netzwerk Zukunft
	Durchführung von Schulungen und Kontaktaufnahme bei Problemstellungen, sowie Netzwerkarbeit betreiben
	BO-Gruppe

	Kontakte zu Netzwerken und Unternehmen
	Kontaktpflege und Akquirieren von Unternehmen und Netzwerken aus der Region. 
	Schulleitung/ Bo-Koordination

	Potenzialanalyse Kl. 7/8
	Vorbereitung, Begleitung und Auswertung vor und nach den POA-Tagen beim Netzwerk.
	Klassenleiterteam

	Kontakte zur 
Bundesagentur für Arbeit
	Terminkoordination mit der Berufsberaterin für Schülergespräche und Schuljahrestermine.
	Schulleitung




[bookmark: _Toc168569275]3	Strategische Weiterentwicklung des BO-Konzepts


[bookmark: _Toc168569277]3.1	Abstimmung mit weiteren Schulkonzepten
Damit sich die Aktivitäten verschiedener Aufgaben- und Arbeitsbereiche sinnvoll ergänzen und ineinandergreifen können, wurde das BO-Konzept unserer Schule mit folgenden weiteren Konzepten (z. B. Schulprogramm, Ganztagskonzept, Schulfahrtenkonzept) abgestimmt.

	Konzept
	Bezug zum BO-Konzept

	Schulprogramm
	Im Schulprogramm ist ein erfolgreicher Übergang der Lernenden von der Schule in den Beruf als zentrales Ziel verankert. 

	Schulfahrtenkonzept
	Schulfahrten sind an Rahmenlehrpläne angepasst, berufsbezogen konzipiert und besitzen einen Schwerpunkt in Teambuilding sowie der Entwicklung der sozialen Kompetenz.




[bookmark: _Toc168569278]3.2	Fortschreibung
Zur strategischen Weiterentwicklung der Beruflichen Orientierung unserer Schule werden wir das Berufsorientierungskonzept in folgenden zeitlichen Abständen und zu folgenden Anlässen fortschreiben:
Das Berufsorientierungskonzept wird der Schulkonferenz im Oktober 2025 vorgestellt und verabschiedet. Die Fortschreibung des Berufsorientierungskonzeptes erfolgt jährlich nach der Evaluierung, um Anpassungen bei Veränderungen vornehmen zu können. Dadurch entsteht eine kontinuierliche Qualitätskontrolle und der Qualitätsstandard für die Berufsorientierung nach der Landesstrategie zur Berufs- und Studienorientierung und VV-Verwaltungsvorschriften zur Beruflichen Orientierung an Schulen des Landes Brandenburg kann im SEK I - Bereich entsprechend eingehalten werden. Eine erstmalige Überarbeitung findet im Schuljahr 2026/2027 statt. 
Überarbeitung des BO-Konzeptes:
	Ereignis
	Anlass
	Zeitpunkt

	Erstveröffentlichung
	Schuljahresbeginn
	Oktober 2025

	Fortschreibung
	planmäßige Fortschreibung
	September 2026

	Fortschreibung
	Einführung von Praxislernen
	Juni 2027




[bookmark: _Toc168569279]4	Bekanntmachung des BO-Konzepts

Durch folgende Maßnahmen werden wir die gelebte Berufliche Orientierung unserer Schule gegenüber Lehrkräften, Schüler*innen, Eltern, außerschulischen Partnern und weiteren Interessengruppen transparent darstellen: 
	Mittel
	Form

	Website 
	Veröffentlichung des BO-Konzepts

	Informationsveranstaltungen zur Beruflichen Orientierung 
	Vorstellung des BO-Konzepts

	Schulcloud 
	Veröffentlichung des BO-Konzepts

	Elterninformationsveranstaltung
	 Vorstellung des BO-Konzeptes in der 6. Jahrgangsstufe




[bookmark: _Toc168569280][bookmark: _Toc100064367]5	Planung, Umsetzung und Evaluation der Beruflichen Orientierung

[bookmark: _Toc168569282]5.1 	Ziele
Im Bereich der Beruflichen Orientierung setzen wir uns als Schule zur Unterstützung unserer Schüler*innen folgende Ziele:
	Ziel
	Beschreibung

	Erfolgreiche Gestaltung des Übergangs der Lernenden von der Schule in den Beruf.
	Alle Schüler*innen haben sich am Ende ihrer schulischen Ausbildung für einen Beruf (bzw. eine Ausbildung/ein Studium) entschieden.

	Reduzierung der geschlechterspezifischen Berufswahl.
	Alle Schüler*innen wählen am Ende ihrer schulischen Ausbildung einen Beruf entsprechend ihren Stärken, frei von Klischees und Geschlechterzuweisungen. 



[bookmark: _Toc168569283]5.2	Bezug zum schulinternen Curriculum
Um unsere Schüler*innen systematisch an eine bewusste und vorurteilsfreie Berufswahl heranzuführen, ist die Berufliche Orientierung an unserer Schule im schulinternen Curriculum der folgenden Fächer[footnoteRef:2] verankert: [2:  Der Begriff Fächer umfasst in diesem Zusammenhang auch Lernfelder und Lernbereiche.] 

	 

	JG
	Fach
	Thema
	Bezug zur BO

	7
	LER
	Wer bin ich? (ICH-Plakat)
	Hobbys, Interessen, Fähigkeiten benennen, Selbst- und Fremdeinschätzung durchführen.

	7
	MA
	Größen und Messen
	Schaffung von theoretischen Bezügen zum Berufsfeld Landwirtschaft/ Ernährung und Berufsfeld Holz/Metall/ Elektro sowie Farbe/Raum.

	8
	Ma
	Berechnungen von Körpern
	Theoretische Grundlagen zur Raum- und Flächenberechnung für Berufe im Handwerk Bsp.: Berufsfeld Farbe/Raum/Metall und Holzberufe.

	8 
	Deu
	Sich lesend, schreibend und im Gespräch mit Texten und anderen Medien auseinandersetzen
	Erfahrungen sammeln zu Schreibformen für ein Bewerbungsanschreiben und Erstellen von Lebensläufen.

	8
	Mu
	Musiktheater
	Aufbau und Aufgaben eines Theaters mit Instrumenten, Musikern, Bühnenbauern. Dazu setzen sich die Schüler*innen bei einem Besuch eines Musiktheaters oder Oper mit dem Thema auseinander.

	9
	En
	My work experience
	Reflexion des Schülerbetriebspraktikums unter Anwendung der englischen Sprache.

	9 
	Ma
	Zahlen und Operationen
	Theoretische Grundlagen Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung.

	9 
	Ku-WP
	Räumliche Konstruktion und Perspektiven
	Plastisches Gestalten von Möbeln oder anderen räumlichen Darstellungen in Bezug auf Handwerksberufe wie zum Berufsfeld Farbe/Raum, Berufsfeld Bau und Holz sowie andere künstlerische Ausbildungsberufe.

	10
	Ma
	Gleichungen und Funktionen
	Theoretische Grundlagen für das Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung. 

	10
	LER
	Die Welt von morgen- Zukunftsentwürfe
	Die Schüler*innen treffen Entscheidungen, wie ihre Zukunftsplanung aussehen soll. Dabei entwickeln die Schüler*innen einen 3 Jahresplan zur Zielerreichung.

	10
	En 
	Natur und Umwelt
	Die Schüler*innen erhalten Einblicke in Umweltfragen und Ökologie anderer Länder sowie über Verfahren und Anbauweisen. Dabei erkunden die Schüler*innen, die jeweiligen Berufsfelder Landwirtschaft und Ernährung sowie Berufsfeld Naturwissenschaften Bsp. Landwirt, Geologe und Lebensmitteltechniker. 




[bookmark: _Toc168569284]5.3 	Fachübergreifende/fächerverbindende Umsetzung
Zur Förderung des überfachlichen Kompetenzerwerbs unserer Schüler*innen werden an unserer Schule unter anderem folgende Inhalte fachübergreifend oder fächerverbindend bearbeitet:

	JG
	Fach
	Thema
	Bezug zur BO

	7
	Ge /WAT-Pflicht
	Geschichte: Mittelalter Ständeordnung und Städteentwicklung 
WAT: Zünfte und Gilden
	Die Schüler*innen setzen sich mit der Ständeordnung, der Städteordnung und deren Berufen auseinander. Sie erhalten Informationen über soziale Aspekte und neue Berufe bei einer Städtegründung sowie über die Entstehung von Zünften und Gilden. 

	7
	Nawi (Physik)/ WAT- WP
	Physik: Elektrischer Strom und elektrische Ladung
WAT- WP: Elektrotechnik
	Auseinandersetzung mit dem Thema „Was ist Strom“ und welche Berufe stecken dahinter. Entdeckung von Schaltplänen und Stromkreisläufen.

	7
	En/Fr
	Individuum und Lebenswelt
	Auseinandersetzung mit Gender und Diversity im kulturellen Kontext.  

	8
	Deu/ WAT-P
	Bewerbungen
	Schreibformen und Gesprächsformen im Bereich Bewerbungsschreiben und Bewerbungsgespräche für ein Praktikum üben und umsetzen.

	8
	En/Fr/ WAT-P
	Gesellschaft und öffentliches Leben
	Die Schüler*innen setzen sich mit dem Thema „Schule, Ausbildung und Arbeitswelt“ in anderen Ländern auseinander und betrachten dabei die Unterschiede zum deutschen Bildungssystem.

	8
	LER/WAT-P
	LER: Wer bin Ich
WAT: Kompetenzen und Berufsfelder
	Auseinandersetzung mit eigenen Interessen, Informationen zum Traumberuf sammeln und zuordnen zu den einzelnen Berufsfeldern.

	8
	Nawi (Physik) / WAT-Pflicht
	Physik: Stromstärke, Spannung, Widerstand und Leistung
WAT: Elektrotechnik
	Theoretische Auseinandersetzung mit Strom und praktische Umsetzung am Beispiel von Lötverfahren. Aufbau eines Elektrokasten mit Smart-Home-System

	8
	GeWi/ LER
	Armut und Reichtum
	Theoretische Grundlagen für eine berufliche Entscheidung zu Lebensentwürfen am Beispiel von Entwicklungsunterschieden, medizinischer Versorgung und Verständnis für Sozialversicherungsbeiträge.

	9
	Bio/ Phy/
WAT-P

	Biologie: Bau und Funktion des Nervensystems: Das Auge
Physik: Optik
WAT-Pflicht: Berufsfeld Gesundheitsberufe und Berufsinhalte
	Schüler*innen erhalten Einblicke in Aufbau und Funktion von Sinnesorganen des menschlichen Körpers. Die Schüler*innen bekommen einzelne Informationen zu Ausbildungsinhalten und Ausbildungsschwerpunkten.
Möglichkeit Betriebsbesichtigung: Optiker; Orthopädietechnikmechaniker, Augenarzt und Hörakustiker.

	9/10
	Ma/WAT-P/ WAT-WP
	MA: Zahlen und Operatoren
WAT: Betriebswirtschaftliche Abläufe
	Auseinandersetzung mit mathematischen Operatoren zur Vorbereitung der Gründung einer Schülerfirma.




[bookmark: _Toc168569285]5.4 	Maßnahme/Angebote der Beruflichen Orientierung
Zur Förderung der Berufswahlkompetenz und zur Vorbereitung auf den Übergang von der Schule in einen Beruf unterbreiten wir unseren
 Schüler*innen folgende Maßnahmen und Angebote zur Beruflichen Orientierung:
	
JG
	
Maßnahme
	Verbindlichkeit gemäß VV BO
	
Beschreibung
	
Beitrag zur individuellen Förderung der Berufswahlkompetenz der Schülerinnen und Schüler
	
Kooperationspartner

	alle
	Portfolio zur Dokumentation der BO
	x
	Die Schüler*innen erarbeiten ihr eigenes Portfolio für ihre berufliche Laufbahn und bewahren dort alle gesammelten Dokumente wie Zukunftstag, Potenzialanalyse, Linklisten für Berufsbilder, Unternehmen oder Kompetenzanalyse auf
	Die Schüler*innen können anhand ihrer eigenen Interessen Berufswahlentscheidungen treffen.
	Unternehmen aus der Region
Kammern (HWK/IHK)
Jugendberufsagentur für Arbeit KW

	7/8
	Potenzialanalyse
	
	Unterstützung junger Menschen beim Entdecken individueller Stärken, Fähigkeiten, Neigungen und Talente 
	Erfassung personaler, sozialer und methodischer Kompetenzen der Jugendlichen, individuelle Reflexionsgespräche 
	Projektstelle Potenzialanalyse, Träger 


	7-9 
	
Zukunftstag
(10. Jahrgangsstufe freiwillig)
	x
	Der Zukunftstag ist ein verpflichtendes Instrument der Grund- und Oberschule Friedersdorf. Hierbei erhalten die Schüler*innen aller Jahrgangsstufen die Gelegenheit anhand ihrer Interessen und Neigungen konkrete Berufe an einem Tag anzuschauen.
	Geschlechtersensible Wahl des Unternehmens je nach Interesse und Fähigkeiten
	Unternehmen aus der Region,
Elternhaus

	8-10
	PTU-Projekt
	
	Die Schüler*innen erhalten durch unsere Netzwerkpartner die Möglichkeit erste Kontakte mit Unternehmen aus der Region zu knüpfen, um sich über Berufsbilder und Ausbildungsinhalte zu informieren
	Informationsbeschaffung und Vergleich mit den eigenen Interessen und Kompetenzen
	Wirtschaftsförderung Landkreis Dahme-Spreewald, Unternehmen der Region

	9/10
	Schülerbetriebspraktikum
	x
	Die Schüler*innen gehen anhand ihrer Interessen 14 Tage lang in ein Unternehmen ihrer Wahl. Das Praktikum muss so gewählt werden, dass es sich um Ausbildungsunternehmen aus der Region handelt, um eine Fachkräftegewinnung innerhalb des Landkreises zu gewährleisten. Das trägt dazu bei, dass die Jugendlichen im späteren Verlauf bei einer guten Durchführung ihres Praktikums ihre Chancen für einen Ausbildungsplatz erhöhen. Unterstützt werden die Schüler*innen durch die Schule und Kooperationspartner.
	Die Schüler*innen erhalten explizite Einblicke in die Arbeitswelt und können diese mit ihren Erwartungen und Vorstellungen abgleichen. Dadurch können die Schüler*innen berufliche Alternativen entwerfen. 
	Unternehmen aus der Region
Kammern (HWK/IHK)
Jugendberufsagentur für Arbeit KW

	9/10
	Bewerbungstraining
	x
	Die Schüler*innen erhalten die Möglichkeit zusammen mit Unternehmen Bewerbungsprozesse durchzuführen und unvoreingenommen Feedbacks über Umgangsformen und Kommunikationsformen zu erhalten, um erste Erfahrungen sammeln zu können im Umgang mit Unternehmen.
	Die Schüler*innen wenden die erlernten Kommunikationsformen und -regeln an. 
	Unternehmen aus der Region
Kammern (HWK/IHK)
Jugendberufsagentur für Arbeit KW

	7-10
	Ausbildungsbörse
	
	Schüler*innen kommen in einem geschützten Rahmen mit Unternehmen in Kontakt und können so erste Kontakte knüpfen und sich über Ausbildungsmöglichkeiten informieren.
	Abbauen von individuellen Hemmnissen
	Unterschiedliche Unternehmen aus der Region sowie Netzwerkpartner



[bookmark: _Toc168569286]5.5	Geschlechtersensibilität
Um einer möglichen geschlechterstereotypen Berufswahl unserer Schüler*innen entgegenzuwirken, gestalten wir die Berufliche Orientierung an unserer Schule wie folgt geschlechtersensibel:
Ein klischeefreier Umgang im Verhalten der Schüler*innen in Bezug auf die Berufs- und Studienwahl ist ein wichtiger Schritt in unserer Schulpolitik. Sie werden ermutigt, ihre eigenen Interessen und Fähigkeiten zu erkunden und zu entwickeln, ohne traditionelle stereotypische Rollenbilder in der Berufswahl zu unterstützen.
Eine klischeefreie Haltung in Bezug auf die Berufs- und Studienwahl kann dazu beitragen, dass Schüler*innen die notwendige Flexibilität und Offenheit entwickeln, um im Laufe ihres Lebens erfolgreich zu sein und sie erfüllende Berufe auszuüben.
Dieses sollte durch eine klischeefreie Berufsberatung erfolgen. Diese fördert eine Berufsorientierung ohne Geschlechterstereotype. Durch die Teilnahme am Zukunftstag erhalten die Schüler*innen die Möglichkeiten, damit Mädchen technische Berufe kennenlernen, und Jungen soziale Berufe ausprobieren können. Schüler*innen erhalten Einblicke und können gezielt Fachkräfte aus verschiedenen Berufsfeldern einladen, um stereotype, traditionelle Rollenbilder zu hinterfragen. Die Schüler*innen werden bei der Reflexion zu Rollenbildern durch Unterrichtsmaterialien und Workshops zu ihren eigenen Vorstellungen zu Berufen unterstützt mit dem Ziel, diese kritisch zu hinterfragen. Digitale Angebote wie „YouCodeGirls“ fördern gezielt Mädchen in MINT-Berufen oder „Zukunftsindustrie“, wo die Schüler*innen sich in unterschiedlichsten Industrieberufen im Bereich Metallbau und Elektrotechnik mit Pneumatik und Hydraulik ausprobieren können.
 
[bookmark: _Toc168569287]5.6 	Inklusion
Für eine inklusive Berufliche Orientierung erhalten Schüler*innen mit besonderen individuellen Bedarfen an unserer Schule folgende Unterstützung:

	Schüler*innen mit inklusiven Hintergründen erhalten nach der Landesstrategie einen individuelleren Einblick in die berufliche Orientierung. Diese sollen nach individueller und lebensperspektivischer Planung erfolgen. Hierbei spielen die eigenen Stärken und Interessen eine große Rolle. Die Schüler*innen setzen sich mit Themen und Möglichkeiten von Entwicklungsperspektiven sowie Anforderungsprofilen der Arbeits- und Berufswelt auseinander. Dazu erhalten die Schüler*innen mit sonderpädagogischen Förderbedarf eine individuelle Unterstützung durch unsere Netzwerkpartner der Jugendberufsagentur und beiden Kammern, um sie bei besonderen individuellen Bedarfen noch zusätzlich zu unterstützen.
 

Dazu gehören:
· Praktische Erfahrungen: Schüler*innen können am Praxislernen teilnehmen, bei dem sie regelmäßig Einblicke in verschiedene Berufsfelder erhalten. 
· Berufsberatung: Individuelle Beratungsgespräche helfen den Schüler*innen, ihre Interessen und Fähigkeiten zu erkennen und passende Berufsfelder zu finden.
· Praktika: Zusätzliche Praktika (ggf. auf Antrag) ermöglichen praktische Erfahrungen in Unternehmen. Die Schüler*innen werden bei Bedarf engmaschiger betreut.
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Um die Berufliche Orientierung kontinuierlich weiterentwickeln zu können, ergreifen wir folgende Maßnahmen zur Evaluation unserer Strukturen und Angebote:

	Maßnahme
	Beschreibung

	Fragebogen für Schüler*innen 
	Einschätzung des außerschulischen Lernorts sowie Umsetzung der einzelnen Projekte.

	Feedbackgespräche und Auswertung der Feedbackbögen mit außerschulischen Kooperationspartnern
	Durchführung von Beratungen zur Auswertung der Zusammenarbeit

	Fortführung und Weiterschreibung der Unternehmensliste
	Die Unternehmensliste wird kontinuierlich kontrolliert und ergänzt

	Berufsorientierungskonzept 
	Das Berufsorientierungskonzept wird jährlich auf Inhalt in der Umsetzung geprüft und angepasst. 

	Statistische Evaluation von Berufsorientierungsveranstaltungen
	Jährliche statistische Erhebungen zu Auswertungszwecken von den Schüler*innen bei der Teilnahme an Berufsorientierungsprojekten mit dem Ziel das kontinuierliche Fortschreiben des Berufsorientierungskonzepts zu fördern.
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Zur Umsetzung einer systematischen und praxisnahen Beruflichen Orientierung arbeiten wir mit folgenden außerschulischen Partnern zusammen:


	Kooperationspartner
	Zusammenarbeit

	Kammer „IHK/HWK“
	Kooperationsvereinbarung mit der Handwerkskammer Cottbus.  
HWK und IHK: Stellen die Lehrstellenbörse vor mit Ausbildungsberufen in Industrie und Handwerk sowie Unternehmen aus der Region.

	Wirtschaftsförderung des Landkreis Dahme-Spreewald
	Kooperationsvereinbarung zwischen Schule und der Wirtschaftsförderung zur Umsetzung von den PTU-Tagen an der Schule sowie Inhouse-Messen.

	Jugendberufsagentur der Bundesagentur für Arbeit
	Kooperationsvereinbarung zwischen Schule und der Jugendberufsagentur zur Unterstützung für die Integration in den ersten Arbeitsmarkt.

	Desy
	Kooperation zwischen Schule und dem Schülerlabor Desy Jahrgangsstufe 6- technische Berufe kennenzulernen. SEK I-WP Bereich zur Werkstoffkunde und Einblicke zu betrieblichen Abläufen.

	Gewerbeverein Heidesee
	Kooperation zwischen Schule und Förderverein für jährliche Schulveranstaltung der Inhouse-Messe mit den ortsansässigen Unternehmen.

	Polizei Dahme-Spreewald
	Durchführung von Assessment-Center zur Eignungsanalyse in der 9/10 Jahrgangsstufe dient zur Vorbereitung auf ein Praktikum sowie eine Berufsausbildung.
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Mit der Jugendberufsagentur für Arbeit unterhalten wir in der Beruflichen Orientierung folgende Kooperationsbeziehungen:

	Jugendberufsagentur Königs Wusterhausen vertreten durch Frau Mika. 


Die Berufsberatung der Agentur für Arbeit führt an unserer Schule folgende Aktivitäten zur Beruflichen Orientierung durch:

	JG
	Aufgabe
	Beschreibung

	7
	Herausgabe des BWP
	Die Berufsberaterin gibt den Berufswahlpass in der Projektwoche heraus und bespricht mit den Schüler*innen den Aufbau und Inhalt des Berufswahlpasses

	7
	Projektwoche 
	Die Berufsberater*in führt in der Projektwoche mit den Schüler*innen zum Thema Schlüsselkompetenzen Workshops durch. Die Schüler*innen sollen Einblicke erhalten über Stärken und Selbstwahrnehmung.

	8/9
	Elternversammlung
	Informationen zu Ablauf, Inhalt und Dokumentationsformen der beruflichen Orientierung und Integration.

	8
	Besuch des WAT-Unterrichtes 
	Die Berufsberater*in stellt mögliche Ausbildungsberufe vor und bespricht mit den Schüler*innen die erforderlichen Kompetenzen.

	9/10
	Praktikum
	Die Berufsberater*in bietet den Schüler*innen feste Gesprächszeiten an und unterstützt diese bei der Praktikumssuche.

	9/10
	Elternversammlung
	Die Berufsberater*in informiert die Eltern über mögliche weiterschulische Angebote Bsp. FSJ, BVB, schulische Berufsausbildung, Studiengänge und duale Berufsausbildung.

	7/8/9/10
	Messe
	Die Berufsberater*in gibt immer zu Beginn des Schulhalbjahres die wichtigsten Termine für Berufsorientierungsveranstaltungen aus der Region bekannt.

	8/9/10
	Individuelle Beratung
	Die Beratung und Unterstützung erfolgt nach Alter und Schulbesuchsjahren der Schüler*innen. 
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Die Eltern[footnoteRef:3] als wichtige Berufswahlbegleiter*innen ihrer Kinder informieren wir wie folgt über die Aktivitäten und Angebote unserer Schule: [3:  Der Begriff Eltern ist definiert als die für die minderjährigen Schülerinnen und Schüler einzeln oder gemeinsam Sorgeberechtigten oder ihnen gleichgestellte Personen.] 

	JG
	 Maßnahme
	Beschreibung

	6
	Elterninformationsveranstaltung
	Vorstellung des BO-Konzepts der Schule und der Maßnahmen. 

	8/9/10
	Digitale Elternversammlung
	Die Eltern erhalten Informationsmöglichkeiten in Form digitaler Elternabende: „Wie weiter nach Klasse 10“. Hier stellen die Regionalpartner Berufsausbildungsmöglichkeiten vor.

	7/8/9/10 
	Berufemesse
	Die Eltern erhalten die Möglichkeit, als Berufswahlbegleiter an Berufsmessen teilzunehmen, um sich zu informieren oder ihre eigenen Berufe vorzustellen.

	6/7
	Tag der offenen Tür
	Am Tag der offenen Tür wird durch die Schulleitung in der Auftaktveranstaltung auf das Berufsorientierungskonzept verwiesen und durch die Fachbereiche die Umsetzung vorgestellt.

	8/9/10
	Elternabend
	Klassenleitung stellt die Jahresplanung in den Elternversammlungen vor. Dadurch erhalten sie alle Informationen zum Zukunftstag, Praktikum und Messetermine sowie kommende Projekte.
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Eltern haben an unserer Schule die Möglichkeit, eigene Sichtweisen und Erfahrungen zur Beruflichen Orientierung einzubringen. Sie können sich aktiv an den Angeboten der Schule beteiligen und bei der Konzeptentwicklung mitwirken.

	Maßnahme
	Beschreibung

	Beteiligung von Eltern an der Fortschreibung des BO-Konzepts
	BO-Koordination der Schule (BO-Koordinator*in bzw. BO-Team) bezieht Eltern in den Fortschreibungsprozess des BO-Konzepts ein.

	Beteiligung von Eltern an der Planung und Durchführung von Maßnahmen/Angeboten
	Eltern stellen ihren Arbeitsplatz vor, Eltern stellen ihren beruflichen Werdegang im Unterricht vor, Eltern unterstützen das Bewerbungstraining.

	Berufsmesse
	Die Eltern erhalten die Möglichkeit als Berufswahlbegleiter*innen an der schulinternen Berufemesse teilzunehmen, um über eigene Erfahrungen zu sprechen und ihre eigenen Berufe und Unternehmen vorzustellen.

	Mitwirkung Zukunftstag
	Eltern stellen ihren Arbeitsplatz für die Schüler*innen zur Verfügung als Schnupperpraktikum. So erhalten Schüler*innen die Möglichkeit in Berufsbilder hinein zu schnuppern.

	Mitwirkung des Fördervereins
	Die Eltern/ Mitglieder des Fördervereins der Schule unterstützen bei der Umsetzung der Schülerfirma.
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